
 
 
Künstliche Besamung  
von Ziegen 
 
 
Ziegen der veredelten Rassen werden so gut wie ausschließlich in Reinzucht gezüchtet. 
Die modernen Verfahren zur Unterstützung der Reinzucht beruhen auf der Nutzung der 
Durchschnittseffekte von Genen. Die Möglichkeiten ein Zuchtziel zu verwirklichen sind bei 
der momentanen Situation - eine enge Blutlinienführung aufgrund der Schwierigkeiten 
genetisch hochwertiges Zuchtmaterial zu erwerben und Importe teilweise mangelhafter 
Genetik - noch begrenzt. Durch die aktive Arbeit der Landesverbände konnte in den letzten 
Jahren das Zuchtmaterial verbessert werden. Jedoch fehlt es für eine aktivere Zuchtarbeit an 
geeignetem Samenmaterial. Die künstliche Besamung bei den Ziegen ist in Österreich kaum 
verbreitet, sehr wohl aber in anderen europäischen Ländern, wie z. B. in Frankreich oder den 
Niederlanden. Bereits 1996 wurden in Frankreich über 60.000 Ziegen mit Tiefgefriersperma 
besamt (Leboeuf et al., 1998).  
 
Die Ziegenbesamung mit Tiefgefriersperma ist zur Verbreitung von züchterisch wertvollem 
Material als die Methode der Wahl anzusehen (Fougner, 1979). In Österreich wurden 2015 
über 76.000 Ziegen gehalten. Der Bio-Anteil am Ziegenbestand lag bei 50 % (Grüner Bericht 
2016). An der Außenstelle Wels/Thalheim des Institutes für biologische Landwirtschaft und 
Biodiversität der Nutztiere der HBLFA Raumberg-Gumpenstein befindet sich die einzige 
zugelassene Ausbildungsstätte für Eigenbestandsbesamer bei der Ziege und 
Besamungsstation (AT LT 40869 EG) für Ziegen in Österreich.  
 
Ziel dieses Projektes ist es, die künstliche Besamung bei Ziegen auch mit österreichischem 
Zuchtmaterial für die österreichische Ziegenzucht zu ermöglichen. Seit dem Jahr 2009 
werden Ziegenbesamungskurse für Eigenbestandsbesamer angeboten und durchgeführt. 
Aufbauend auf diesen Kursen und der dadurch gestiegenen Nachfrage nach 
Tiefgefriersperma, sollen erste Schritte in eine organisierte österreichische Samenproduktion 
begonnen werden. Neben dem Aufbau der Organisierten Samenproduktion werden auch 
Untersuchungen zu Tiefgefriertauglichkeit und zu Qualitätsparametern von Sperma 
ausgesuchter Ziegenböcke durchgeführt.  
Zusätzlich wird durch die erforderliche genetische Typisierung der Besamungsböcke ein 
Instrument zur Überwachung der genetischen Vielfalt in der Ziegenzucht geschaffen. In 
konventionell geführten Ziegenbetrieben wird eine hormonelle Brunstsynchronisation 
durchgeführt, um eine effiziente künstliche Besamung zu ermöglichen. In der biologischen 
Landwirtschaft ist diese Form der Brunstsynchronisation nicht erlaubt. Für biologisch 
wirtschaftende Ziegenbetriebe sollen Erfahrungen mit der Brunsterkennung (durch den 
Betreuer, Häufigkeit der Beobachtung, Erfolgsrate) sowie Daten zur Fruchtbarkeit 
gesammelt, ausgewertet und als Anleitungs- bzw. Informationsunterlage den Betrieben 
verfügbar gemacht werden.  
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